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Jan Langteldt:

Der Geistliche beim spaten ans sSmussen

DIie rage nach dem Gelstlichen und dem geistlıchen Amt gehö tradıt10-
nell denjenıgen Fragen, In deren Kontext sıch spezıfische Vorstellungen VonNn
Kırche artıkulieren und dıe, gerade auch darum, gegenwärtig wlieder verstärkt
Nal vielfältigen Auseinandersetzungen bletet: So verweigern VOT dem
Hıntergrund amtstheologischer Dıfferenzen nıcht 1L1UT Orthodoxı1e und FrÖMm1-
scher Katholizısmus noch immer den meılsten AdUus der Reformatıon hervorge-

Religionsgemeinschaften mıt Nachdruck den Kırchenstatus', S()I1-
dern stehen sıch 1mM 1INDII1IC aqauf die Amtsfrage auch innerhalb des Protestan-
t1smus verschıedene ager vergleichswelse unversöhnlıch gegenüber. Letztere
diıskutieren €e1 VOT dem Hıntergrund OTMMzZIeller Verlautbarungen Z lan-
des-)kırchlıchen Neustrukturierung‘ und amtstheologischen Proflierung” VOT
em eınen etwaiıgen geistlichen Sonderstatus des ordınıerten Amtsträgers A
einen, SOWIEe seıne Posıtionierung zwıschen Gemeinde und übergemeıindlichen
Strukturen ZU anderen. DIie en Kontroversen letztlich TUN! lıegende
rage scheıint e1 cdıe danach se1n, WI1Ie e1in Ordinierter den edın-
SUNSCH zunehmend übergemeindlich ausgerichteter Kırchlichkeit wirken kann,
ohne DA reinen Kırchenfunktionär mıt kaum erkennbarem geistliıchen Mandat
verkleinert werden oder aber sıich 1m Bewußtsein seINES Amtes unzuläss1ıg
gegenüber der konkreten Gememninschaft der Gläubigen VOT Ort verselbstän-
digen.“

Im Folgenden soll das Bıld des Ge1istlichen einschlheblic selner amtstheo-
logıschen /usammenhänge, WIEe 6S sıch In den erken des (konkordien-)lu-
therischen Pfarrers und Okumenikers Hans Asmussen (18598—1968) ab 038
1m Allgemeıiınen spricht INan VON diesem Jahr VO „Späten“” Asmussen ah-
zeichnet, 1ın rundzügen nachskızzıiert werden. Asmussen hatte als ein führen-
des ıtgliıe der Bekennenden Kırche 1mM Kırchenkampf dıe natıonalso-
zialıstısch orlentierte Kirchenpartei der Deutschen Chrıisten elıner vertieften,
stark VON der Erkenntnis der Menschwerdung Christi her bestimmten Wahr-

Vgl Kongregatıon für dıie Glaubenslehre, Erklärung OMINUS lesus. ber e Eınzıgkeıit und
e Heılsuniversalıtät Jesu Christı und der Kırche (Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls
148), Bonn 2000,
Vgl Kırchenamt der Kvangelıschen Kırche In Deutschlan: Hg.) Kırche der reıiıhel Per-
spektiven für dıe Evangelısche Kırche 1m 21 Jahrhundert, Hannover 2006
Vgl Kırchenamt der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen IC Deutschlands Hg.) (Ird-
nungsgemäß berufen. Kıne Empfehlung der Bıschofskonferenz der Vereinigten Evangelıisch-
Lutherische: Kırche Deutschlands VELKD) ZUur erufung Wortverkündıgung und Sakra-
mentsverwaltung ach evangelıschem Verständnıis. Hannover 2006
Vgl NU: Hans Chrıistian. Wır sınd „Kırche Jesu Christ1i““ und nıcht „Kırche der TEe1-
e1it‘  06 www.reformdekade.de/659.hti
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nehmung VOIl Kırche und Amt gefunden, cdie gerade auch auf (Grund iıhres
gleichermaben betont instıtutionellen WIE spırıtuellen ('’harakters heute wlieder
VON Interesse se1n mag.”

DIie vorlıiegende Darstellung richtet 1hr Augenmerk 1m Wesentliıchen auf cdıie
Amtstheologıe des spaten Hans Asmussen (1) ZU eınen, SOWIE auf se1ine mıt
dieser aufs Engste verbundene Vorstellung VON der adäquaten Lebensführung
des eEISTIICHAeEN (1I) Z anderen. Eın das Vorgestellte bündelnde und 17 be-
wertende Te1lkapıte beschließt die Ausarbeıtung.

Derzeıt begreifen welıte Kreıise des andeskıirchlichen Luthertums AdUu$Ss-
drücklicher Bezugnahme auf Martın Luther (1483 —1546) das gelistliche Amt
alleın VO Allgemeıine Priestertum er Getauften her und sprechen dem Or-
dınıerten, da S1e das Amt rein funktional bestimmen, jede exklusiven SEe1INS-
qualıtät ebenso abh WIEe eın besonderes mtscharısma ®©

Von cheser rein funktional verstandenen Amtstheologie Luthers und vieler
Landeskırchler untersche1det sıch dıie entsprechende Konzeption des spaten
Hans Asmussen se1n Verhältnis ZU Reformator 1st als 1mM Allgemeınen dUuSs-

gesprochen ambıvalent bezeiıchnen erheblich war wertschätzt auch CT
das Allgemeıne Priestertum als dıe jedem Christen EISCNE: unverzıchtbare WUÜür-
de und Beauftragung ZUT Aufopferung für (Jott und den Nächsten®, vernemnt JEe-
doch kategorisch cdie Annahme eINes unmıttelbaren Z/Zusammenhangs zwıschen
dem Allgemeınen Priestertum und dem geistlichen Amt /Zusätzlich gestutz auf
die schmerzhafte Kırchenkampferfahrung, daß ausgerechnet dıe nach andläu-
1ger Auffassung das Amt konstituilerenden Christen der einzelnen Urtsgeme1n-
den dıie Kırche HG selbstherrliche Politisierung zerstoren drohen”?, Trklärt
CH; daß dem entsprechenden I heorem nıchts anderes als der theolog1isc UNZzUu-

ässıge (Gedanke einer mıiıttelbaren Selbstrechtfertigung der Gemeinde iInne-
wohnt 10

AÄAsmussen betont darum dıie Setzung VOIN Wort und Sakrament als eın es
Geschöpfliche konfrontierendes, geistliches Gegenüber, welchem G: dıe Inst1-

Vgl Hosselmann, Roland, en! ZU! kultischen Ontologıe des e1ls udıen ZUT systematı-
schen IT heologıe und 40) Eıne kontroverstheologıische Erinnerung Hans Asmussen,
ünster 2004
Kırchenamt der erein1ıgten Evangelısch-Lutherischen Kırche Deutschlands, Urdnungsgemäß
berufen, el

Vgl Hosselmann, ende, 94f.
Vgl Asmussen, Hans, Das Priestertum er Gläubigen, Stuttgart 946
Vgl Asmussen, Hans, Art. Das kırchliche Amt In HHSGIGT Generatıon, In Asmussen, Hans
Stählin, Wılhelm og Dıe Katholhzıtät der Kırche eıträge 7U espräc zwıschen der
evangelıschen und der römiısch-katholıischen Kırche, Stuttgart 1957, AA
Asmussen, 5akrament,
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tut1on des Amtes als Jenen wesenhaft Verwandtes sowohl In Wort und
Sakrament als auch 1mM Amt selbst olflenDar' sıch laut Asmussen dıe In Christus
begründete Wiırklıchkeit, das „„11CUC SCn belordnet:

„Nıemand kann eine Vollmacht ertenlen, dıe GE nıcht selber hat DIe
Gemeinde kann nıcht ordınıeren, wen1g sıch dıe Schafe eınen Hır-
ten aussuchen können. Denn die Gemeinde kann sıch auch nıcht selbst
predigen oder selbst die Absolution penden Es 1eg 1mM Wesen des
Wortes, dalß 6S 1MmM Gegenüber geschieht und sıch e1InNn Gegenüber
setzt  c T

Wıe be1l Wort und Ddakrament, andelt CS sıch nach Asmussen also auch
De1 dem ordınationsgebundenen Amt eine (mittelbar heilsrelevante, ge1lst-ıch aufgeladene Gottesgabe, In deren Kontext sıch dıie VON ıhm als en mıt Va-
IGcE Sohn und eiılızgem Ge1lst untrennbar verbundenes Heılsıinstitut egr1ıffeneKırche 13 einschließlich jedes ihrer Gheder selbst rfährt 14.

A (jott hat sıch tief erniedrigt, daß 4: dıe Träger des Amtes In
der Gemeinde mıt sıch selbst und seinem Worte auf das eNESLE verbın-
det S1e bınden und lösen, ohne (Gjott selbst erst VonNn Angesicht AN-
gesicht iragen können. Ihr Wort macht Chrıisten und macht Kınder
der Es 1st Lebenswort ZU en oder Jlodeswort Z Jlode.“ 15

Nur ITG dieses Amt, MNg Asmussens chüler und 10grap Wolf-
San Lehmann —2 den Standpunkt se1INeEs verehrten Lehrers auftf den
un ämlıch kommt 6S ZUT „Repräsentation Christi“‘ und also, ist se1lner
101 VON Asmussens Wahrnehmung abweıichenden Auffassungen indırekt

entnehmen, ZUT vollmächtigen und he1ilvollen Verwaltung der Gnadenmittel
aufe, Abendmahl und Buße.!® Und eben hlerın das cCNArıstlıche Mysterium, das
1NCUC SEeIN, ıIn DCISONAa auszustrahlen und Christ1 Amt mıt Autoriıtät fortzufüh-
en den Gläubigen dıie Heılsmitte zuzuwenden und dıie für Gott Gewonnenen
(jott selbst priesterlic darzubringen‘®, esteht Schhehblic dıe Aufgabe des
SESUtpHeStEI|ST als der sıch Asmussen selbst versteht . eı verbiletet sıch

Vgl Asmussen, Hans, Das Sakrament, uttgar! 1957, SIf.
Asmussen, S5akrament,

13 Vgl AÄAußermair, osel, Hans Asmussens Kıngen die Kırche, In Außermair Hg.) 10=sef, Hans Asmussen 1m ontext heutiger ökumenischer Theologie (Studıen ZUr systematischenTheologie und Ethik 24), ÜUünster Hamburg London 2001, Z
14 Vgl Asmussen, Hans, DIie Kırche und das Amt, München 1939, 222:2250
15 Asmussen, Kıirche, DEr

Vgl Lehmann, olfgang, Hans Asmussen. Eın en für die Kırche, Göttingen 1988. 139 —151
17 Vgl Asmussen, S5akrament, SIf.
18 Vgl Asmussen, 5akrament,
19 Vgl Asmussen, Hans, Die Tre VOm Gottesdienst (Gottesdienstlehre München 1937
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VOT dem Hıntergrund des Gedankens elıner verstandenen Repräsentatıon
Christı HIS das Amt für Asmussen jeglıche Irennung der Person des Amts-
tragers VOIl seinem Amt selbst. Wıe Jesus Chrıistus ämlıch e ahrheıt, die ß

der Welt und den Seinen mıitteilt, gleichsam auch verkörpert, rklärt Asmus-
SCH Bezugnahme aqauf e1igene ıfahrungen, geht auch der ZU WEeC
der Repräsentatıion bestellte Amtsträger wıederum eıne unautflösliche Einheıt
mıt dem Inhalt dessen e1n, Wds GE auf TUn se1Nes Amtes weıterzugeben hat

„[N]ach (jottes Urdnung steht und 1m Augenblick des Bekennens
die Botschaft mıt dem Botschafter. Wıe ämlıch die GAÄHSEUCHE
anrhe1ı untrennbar mıt der Person Chriıstı verbunden Ist, auch mıt
der se1ner Nachfolger.‘* “

Angesichts dessen ist D L1UT konsequent, daß Asmussen, da das ordına-
tionsgebundene Amt also als eine besondere, geistliıch auTgeladene abe be-
trachtet. cde die Exı1ıstenz des Amtsträgers total durc  rıngt, auch der (I)rdına-
t10N fundamentale Bedeutung e1m1ßt Jene betrachtet CL als eiınen sakramenta-
len Akt göttlıcher Sendung und geistlıcher Aufgabenübertragung usdrück-
ıch pricht VOIl .Weıihe:“* welcher, WIE Asmussen etiwa 1m Kontext der
Debatte die sogenannte Frauenordination unterstreicht“, Sal keinen
Umständen den Gesetzmäbhigkeıten des Weltlıchen, polıtıschen oder bürokrati-
schen Erwägungen, unterworfen werden darf.“ Vermuttelts der recht vollzoge-
LICH Ordination Handauflegung und wiırd seINeEs Erachtens der
(Ordini:erende ZUT usübung se1INeESs zukünftigen Amtes zugerüstet, seiıne eru-
iung ZUT Verkündıgung VOT der kırchlichen Öffentlichkeit besiegelt, SOWI1E e1in
seinem Auftrag entsprechendes Charısma verhehen. €e1 we1ß Asmussen
ZW. dıe Möglıichkeıt außerordentlicher, unmıttelbarer, göttlıcher TwÄäh-
lungen ZU Amt ohne kıiırchliche Beteil1igung “, benennt cdıe Ordınation aber
ennoch als dıie unbedingt ültıge Normalform der Bevollmächtigung:

ZUnser Amt beruht auft den Gnadengaben. DIie werden verlıehen, WENN

WIT ZU Amte verordnet werden. urc die uflegung der anı WCI-

den S1e mıtgeteılt. Darum soll en Pfarrer mehr halten VON se1iner Or-
diınatıon als VonNn selinem tudıum arum kann auch keın irdiıscher
Herrscher Pfarrer seizen Ich werbe darum berall Verständ-

Vgl Asmussen, 5akrament, 89
%1 Vgl Asmussen, Kırche, 246

Vgl Asmussen, Hans, DIie TAauU 1 Neuen Testament, In Herbrecht, Dagmar/Härter, 11=
se/Erhart, Hannelore Der Streıit cdıe Frauenordıination In der Bekennenden Kırche
Quellentexte ihrer Geschichte 1m 7 weıten (  1eg, Neukırchen-Vluyn 1997, „& rH

23 Vgl Lehmann, olfgang, Hans Asmussen. FKın en für e Kırche, Göttingen 1988, LAX
150
Vgl Asmussen, Kırche, 243D



154 Jan Langfeldt
N1IS afür, dalß 111a nıemanden In der Kırche dienen lassen soll, dem
nıcht unter die anı aufgelegt SINA.

Dieses Verständnıis der (Ordınation als sakramentale /urüstung, Bevoll-
mächtigung und Sendung geht beım spaten Asmussen e1 einher mıt elner
besonderen Wertschätzung des Bıschofsamtes, welches für iıhn und dies gılt
TEIHG in besonderer Weılse auch 1M 1INDIIC auf das VON Asmussen bedingt
bejahte Papstamt” auTt einz1gartıge Weılse die übergemeıindlıiche FKEıinheit der
Kırche repräsentiert:

„„Wer cdie Aufgabe des Mmtes hınsıchtlich der FEinheıt der Kırche 1n der
einzelnen (jemeinde beJaht, muß Amtsträger wollen, welche cdhie e1IN-
zeinen (Gjemelinden zusammenfTassen in kırchliche Eınheıten, die WIEe-
der für sıch eiıne (Gemeıinde SINd. Denn dıe FEinheıit einzelner (Jjeme1n-
den ann nıcht adurch entstehen, daß INan dıe Gemelinden als e1ne
1e1ANe1 VON gleichen a_ddiert. Wır edurien der Pröpste und
Bıschö  27

Alleın e1in Bıschof. stellt Asmussen abermalıger Bezugnahme aqauf
e1igene Erfahrungen E selbst fühlte sıch als nıcht E Ordinieren Ord1-
miertier Notordıiınator der Bekennenden Kırche während des Kırchenkampfes
geistlich überfordert fest, verfügt ämlıch über e ZU (Ordinieren letztlich
nötige Vollmac.

Hınsıchtlich der rage indes, WeTI welchen Umständen kompetent 1st,
In das verstandene Bıschofsamt selbst einzuführen, erwelst sıch Asmussens
Amtstheologıe als, W1e 61 selbst einräumt, noch unabgeschlossen “. IDDenn ZW al

legt sıch der Schluß nahe, ß präferiere den edanken einer Amtssukzession der
i1schöfe, und pricht für diese Annahme insbesondere auch, daß der mıiıttelbar
auf ihn zurückgehende Bund für evangelisch-katholische Einheit sıch entschle-
den e Bewahrung der Sso  n Apostolischen Sukzession bemuüht ,
doch außert Asmussen selbst sıch dem entsprechenden Theorem Ur verhal-
ten und kritisch.*

Za Asmussen, Hans, Gelegen der ungelegen. Predigten, Stuttgart 194 7,
Vgl Asmussen, Hans, Art. Was uUunNns Evangelıschen den Katholıken TEM! ist, In Ochlan:ı

116
DA Vgl Asmussen, Kırche, 266
28 Vgl Asmussen, akrament,

Vgl Asmussen, Amt, DAL

Vgl Koordinierungsgruppe für Tbeıten der kırc  ıchen Eıinheıit Hg.) Art. Auf dem We-
SC ZUTr einen Kırche, IN Huhn Hg.) Gustav. EKs begann mıt Hans Asmussen. Eın Bericht auf
dem Wege ZUT eınen Kırche, ünster 1981, 54200

41 Vgl Asmussen, Kırche, 119
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Ohne damıt dıe Gültigkeıt einzelner sakramentaler ollzüge e Heılıg-
keıt des Gelstliıchen bınden wollen (Donatısmus) nıchts läge ıhm ferner *

behauptet Asmussen ennoch einen oravierenden Zusammenhang zwıschen
der geistlichen Lebens- und der Amtsführung des Ordınıierten, insofern der
Gelstliıche selner Wahrnehmung nach das Heıl, das Cl der Welt miıtzutelilen hat,
zuallererst selber empfangen und gew1ssermaßen verinnerlicht en muß

AES 1eg eben alles, Was das Amt angeht, auf der He des geistliıchen
Lebens überhaupt. SO WIEe 1m en der Heılıgung alle eT. 1n
ıhr Gegenteıl verkehrt werden. WE das und selne üllung
VO C6 werden und nıcht qals Folgen des Heıles und SeINES
Empfanges verstanden werden, erkehrt sıch auch ıIn Sachen des
Amtes alles, WEeNNn der Amtsträger (jutes ausriıchten will, das
nıcht (jott schon vorher für iıhn Hhatsı>

DIie adäquate Verinnerlichung dessen, Was (Jott und UutTe den (je1lst-
lıchen wirkt, nach SMUSSEN el eıner gewl1ssen kontemplatıven „E1n
samkeıt””, VO der GE mutmaßt, daß S1€e nıcht oder 1Ur unzureichend 1m Rahmen
eiıner zunehmend säkularen Bürgerlichkeıit gefunden werden ann. Deshalb
aber auch im 1NDI1C auf dıe Sonderstellung des Ordinıierten 1m Gegenüber
ZUT Geme1nnde hınterfragt CTI, ob CS tatsächlıc befürworten ist, WEeNnNn sıch
der kırchliche Amtsträger hinsıchtlich Arbeıitszeıteinteilung, Famıilıenstand,
Wohnkultur oder eıdung kaum bIıs Sal nıcht mehr VO (Iros selner mıttel-
ständıschen Zeıtgenossen untersche1idet.““

Als potentielle Jräger eiıner geistlıchen rneuerung der zunehmend VCI-

weltlichenden Pfarrerschaft betrachtet Asmussen offenbar VOTL em e sıch 1mM
Zusammenhang mıt der genannten Jüngeren Liturgischen ewegung bıl-
denden geistlichen Gemeıinschaften, VOIl denen G exemplarısc dıe vangeli-
sche Michaelsbruderschaft M lobend hervorhebt. Gemeinschaften WIE
cdAese chaffen se1ner Wahrnehmung nach 1im Gegenüber Z Profanen Räume,
in deren Girenzen der Geistliche ndlıch sıch kommen und anderen ZU Hel-
fer oder Vorbild werden kann.” In ıhrem Umifeld INAas mutmalßllıch auch dıe VON

Asmussen dıskret, aber stet1g lancıerte Frömmigkeitsprax1s gedeihliche Ver-
hältnısse vorftıinden. Ins Zentrum se1lner Überlegungen dieser prax1ıs pletatıs

[)Das geistlıche Amt selbst betrachtet Asmussen ungeachtet der unauflöslıchen Verbindung VOINl

Amtsträger und Amtsınhalt als In etzter KOnsequenz immer unendlıch 1e1 oröher als cdıe für
Sünden und Fehler anfällıge Person,. welche VON ıhm gelragen WITd: S0 ist auch ın dem Men-
schen, welchem das Amt arbeıtet, nıchts vorhanden, das ew1ge 1C| sıch halten
könnte Und doch äßt ott 6S UTC| Amt 16 werden.“ Vgl Asmussen, Predigten,

33 Vgl Asmussen, Kırche, 249

Vgl Asmussen, akrament,S
35 Vgl Asmussen, Sakrament,
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des Geılstlichen selbst rückt Asmussen el das Abendmahl, das wen1gstens
e dıie Sakramente verwaltende Pfarrerschaft Urc äufiges Kommunizleren
In räumlıcher Gemeinschaft ®® verstehen lernen SOlL> Es steht In einem
doppelten Sinne 1mM Zeichen des Opfers, insofern In ıhm sowohl das einmalıge
eı1l für alle Zeıten beinhaltende Selbstopfer Jesu Chrıstı Kreuz IM-
wärtigt als auch dıe auf das eilshandeln (Gottes antwortende Hıngabe der
Kommuntıikanten eingefordert wırd.°® Als Mıttelpunkt des kultischen Lebens
bezeugt CS außerdem dıe Nachfolge und tätıger Solıdarıitä verpflichtende
Eıinheit der Chrıisten er Zeıten und Orte.”

Es ist nıcht zuletzt das Bewußtsein ebendieser Raum und e1ıt uberDbDruk-
kenden Eınheit (1: Chrısten, das auch eiıne geWISSE besondere Wertschätzung
des fürbittenden Gebets auft Selten Asmussens egründet. Der Vvollendeten He1-
1gen gedenken und für die christlichen Märtyrer beten “ nımmt GF nam-
ıch ebenso als Iromme Pflicht des als VOI eruis besonders Zl Eın-
treten für andere auTgeforderten Geistlichen wahr WIE das für die ıhm

cdıe SeıIite gestellten Mıtarbeıiter 1Im kırchlichen Dıenst und für das elıngen
iıhrer Arbeıt.“* e1 betrachtet 8 das des Eınzelnen als eıne Gabe (JOt-
{es und als espräc zwıschen (Jott und Beter, In dem der göttlıche Anspruch

einen bestimmten Menschen geme1insam erörtert und konkretisiert wIrd. Es
verfügt, wenigstens implizit, auch über en Moment der nbetung.“

en den vergleichsweise fre1i formulierenden Gebeten achtet Asmus-
SCI] auch das lıturgisch geordnete Stundengebet als eıne dem eIistliıchen be-
sonders an  NC relıg1öse Praxıs, WIE das Von i1hm zusammengestellte
Pfarr-Brevier VoNn 946 bewelst.®

1
„Der rediger VON INOTSCH wırd Priester SeIN. oder CI wıird Sal nıcht sein.‘“*

Dieser gewichtigte Aphorismus iıllustriert womöglıch WIE keın zweıtes Wort
des späten Hans Asmussen dessen Idealbild VO Gelistlichen Letzterer soll,

Vgl Asmussen, Hans.,enund Messe. Was 'aps Pıus XIT in der Encycliıca edıiator
De!I VO) Abendmahl ehrt (Evangelischer Schriftdienst Stuttgart 1949, 13
Vgl Lehmann, Asmussen, 129

38 Vgl Asmussen, Hans, Vom Hochheiligen Sakrament des Altars (1944) In Asmussen
Hg.) Hans, uTIsatze, Brıefe, en OT 1945, tzehoe 1963, ARZTS

39 Vgl Asmussen, 5akrament, 531
Vgl Lehmann, Asmussen,

41 Vgl Hans, Asmussen, Betet hne Unterlaß! Von der UOrdnung des Gebets, Berlın 1941,
4°) Vgl ASmussen, nterlaß, E 35
473 Vgl Asmussen, Hans, Pfarr-Brevier. UOrdnungen für Andachten und Schriftlesung, uttgar!946

ASsmussen, Hans, Unantastbares Wort Von chrıistlicher Predigt heute und INOTSCH, In
eutsche Universitäts-Zeitung (1952):
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kann das bereıits Dargestellte noch einmal resümilert werden, iıhm zufolge eın
über das Profane erhabener Priester se1n, der SahlZ und alleın AUSs se1lner sıch
(hierarchisch) VOIN (jott her entfaltenden Sendung exıistiert und das Mysteriıum
Christi, das NECUEC Se1in, in pCrSONa repräsentiert. Se1n Metier iste in eson-
derer Weıse das pfer, eht T: doch 1im intensiven Dıalog mıt dem Kreuzopfer
Chrıist1 In Gestalt des Altarsakraments und nımmt CI se1n e1igenes pastorales
ırken seınen Miıtchristen als opfernde Darbringung der für (jott (jewon-

wahr. Miıt besonderem ”GHNATuC ist CI dazu aufgerufen, das gemel-
Priestertum als unbedingte Hıngabe (jott und das eı1l der Menschen

verwirklıichen, SOWI1E für sıch und andere betend SOTSCH.
Daß dieses Bıld des elIistlıchen Asmussens im Detaıl noch keın vollständıg

abgeschlossenes (GJanzes bıldet und Elemente enthält, dıe manchem ohl als 1N-

adäquat unlutherisch erscheınen mOgen, mındert nıcht den Wert seINES nsat-
765 als einen möglıchen Beıtrag den aktuellen Kontroversen Amt und
Kırche (Gerade in Zeıliten umwälzender Reformen nämlıch, in enen das ge1st-
1C Amt In einen und vergleichsweiıse weıten Bezugsrahmen gestellt
werden SOl profihert sıch seıne Konzeption als e1in Entwurf bewußter, ÖOku-
menıscher Großkirchlichkeıit be1 gleichzeitiger Wahrung konkreter Bezogen-
heıten des Ordıinıierten: Schließlic we1ißb sıch der Geistliche nach Asmussen
ZU Kepräsentanten einer umfassenden TO Kırche berufen und wırd Urc.
se1ne unıverselle Spirıtualität immer wlieder auf (jott und alle Menschen hın

ausgerichtet, während GT zugle1c eiıner bestimmten Religionsgemeinschaft
oder einem bestimmten Personenkreı1s In se1lner unmıittelbaren ähe besonders
verpflichtet ist. Er ist CIM charısmatıisch exklusıv egabter und geistlich höchst
aktıver Diener der einen, eılıgen Kırche VOT Ort, aber weder Angehörıiger e1-
NT fiktiven Kaste heilsmäßıig Bessergestellter, noch 1Ur Erfüllungsgehilfe e1-
DGL übergemeindlichen Bürokratıe oder Sklave des bloß innergemeıindlich Op-
portunen.

Es esteht tatsächlıc NIa Z Hoffnung, daß viele Herausforderungen,
denen sıch Kırche und Okumene ausgeselzt sehen, In Zukunft mıt ogrößerer
Leichtigkeit angCSaANSCH werden können, WEeNN den zuständıgen Institutionen
fromme Kirchenleute Asmussenscher Prägung ZUTL erfügung stehen, cdıie e1gE-
11IC und remden Anspruchsdünkel ebenso wıderstehen WI1Ie der Neigung ZUr

erleugnung iıhres geistlichen Propriums. Das gottesdienstliche en noch
stärker qls CI tragendes Element auch der theologischen Bıldung kenntlich
machen, kommunıitäre Strukturen Öördern und dıe Ordinatıon als ordnungs-
gemäßbe Voraussetzung jeder usübung sakramentaler Vollmacht bewahren,
sınd CF nlıegen, denen gerade we1l S1€e der Ausbildung olcher ge1st-
lıchen Persönlichkeiten dıenen heute Öchste Priorität eingeräumt werden
sollte

45 Vgl Kırchenamt der Evangelıschen Kırche ın eutschlan! He.) Kırche der Freiheit.


